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Thema : Definition der elektrischen Stromstärke 
  

	Das Wichtigste in Kürze: 
Aufgabe Physik 9, Elektrizität; aus Variationen des Aufladevorganges eines Faraday-Bechers mit geladenen Wassertropfen (Demonstrationsexperiment) sollen die Schüler eine sinnvolle Definition des Begriffs der elektrischen Stromstärke erarbeiten.


1 Aufgabe 
1.1 Beschreibung des zugrundeliegenden Experiments 
Aus einer Bürette fallen geladene Wassertropfen in einen Faradaybecher und laden ihn allmählich auf. Die mit Hilfe eines Elektrometerverstärkers gemessene Spannung über einem geeignet dimensionierten Kondensator gibt die Gesamtladung Q an (Abb. 1). Der zeitliche Spannungsverlauf über C wird mit Hilfe eines Interfaces (CASSY) erfasst und dargestellt (Abb. 2). 
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Abb. 1a: Versuchsaufbau 
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Abb. 1b: Schaltung zum Versuchsaufbau 
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Abb.2: Zeitlicher Verlauf der Ladung im Faraday-Becher 
  

1.2 Arbeitsaufträge 

1. Beschreibe und erkläre das Diagramm. 

2. Zeichne in das Diagramm den entsprechenden Kurvenverlauf ein, wenn die Tropfenladung verdoppelt wird und die Tropfenrate unverändert bleibt. 

3. Wie muss die Tropfenrate gewählt werden, wenn bei der Tropfenladung q* = ¼ q dieselbe Gesamtladung in derselben Zeit transportiert werden soll wie im gegebenen Diagramm ? 

4. Die elektr. Stromstärke I soll als Maß für die "Schnelligkeit" des Ladungstransports dienen. Versuche die Definition der Stromstärke aufgrund deiner Ergebnisse der Teilaufgaben 1 bis 3 anzugeben . Wie kann aus den Diagrammen auf die Größe der Stromstärke I geschlossen werden ? Ordne die entsprechenden Stromstärken nach der Größe. 
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